
Kırche und Obrigkeıt.
Pfarrkonvent und seelsorgliche nlıegen

der Priesterschaft Im Goldberger Weichbilde
1561 un 1563

VO  a Johannes Grünewald, Göttingen
Die hıer 7U erstenmal 1m Wortlaut veröffentlichten Originalhandschrıiften S
hören den Überresten des Ortsakten reichen Breslauer Staatsarchıvs
und eiinden sıch heute In dem polnıschen Archıiwum Panstwowe ıIn Breslau.))
Der alteren und NEUCICII Literatur ekannt und wıederholt auch benutzt, SInd
dıe iın vielfacher Hınsıcht aufschlußreichen Dokumente inhaltlıch jedoch Hıs
Jetzt nıcht ausgeschöpftt worden. Sıe korrigieren in ihren sehr anschaulıchen Be-
richten eın einselt1ges und deales Bıld VO  b den innerkirchlichen Verhältnis-
SCI1 nach der Mıiıtte des 16 Jahrhunderts, S1e zeiıgen dıe TODIemMe elıner VO  a der
Obrigkeıt abhängigen und geleıteten Kırche S1e geben 1INDIIC. in die sıch bıl-
en kırchliche Organısatıon auf der unteren ene eiınes Senilorats und ble-
ten das vielleicht einz1ge noch vorhandene Protokall VON den Verhandlungen
eines Pfarrkonvents In dieser eıt S1e demonstrieren dıe Schwierigkeıiten der
Behandlung VO  — eıklen Seelsorgefällen und der Durchführung VON Kırchen-
zuchtsmaßnahmen, WI1IeEe S1€e auch das brüderlıiıche Eıntreten der Pfarrerschaft für
ıhre gemaßregelten ollegen ZUuU USdTUuC bringen Und SscChHEBLC wırd
durch dıe eigenhändıgen Unterschrıiften der anwesenden Konventsteilnehmer
dıe Pfarrergeschichte der Goldberger Synode ein1ıge bısher unbekannte Na-
INCI ergänzt

Herzog eorg ı88 VO  — rieg werden dıe nachstehend aufgeführten Artıkel der
Goldberger Priesterschaft uUurc den Hauptmann reC VO  a Bock auf
Hermsdort vorgetragen. Das Schriftstück rag auf dem mschlag die Jahres-
zahl 17561

Memoriall der Artickell gn der Pristerschafft Im Goldpergischen, UNrcC
den Herrn Hauptman fürtzutragen, vn vmb gnedige Declaration antzuhal-
fen

Sıgnatur: Fürstentum Jegnitz Rep 28, 51 (KS Leg 426)
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Wıe WIr Vo arherr nnd hoffprediger ZU. Brieg?) muntlich vnnd schrifft-
iıch ericht sein, das sıch die Brigischen Kırchenn nach der Agenda, VOo.  -

vbergebenn,*) richten, wollen WIr auch thuen, wiewoll 1e In diesen VASsSern

Kirchen auch hisher In Ceremonien weni2 vngleichel: SCWEICH.
el das Seniorat Vn dıie Conuentiones stad der Superintendentz VM 281-
tatıon sollen gehalten werdenn,%) Vn aber mancherley schwere hendell fürfal-
lenn, welcher sıch der Senior 4ıLUS wichtigen vrsachen Tleine vnderstehen
beschweret, ist seine VM derpristerschafft vnderthenige bitte, WO. JIme
drey oder 1er VO.  - der pristerschafft Beıisiıtzern zugebenn, der Radt r pfle-
sCcH MOSE. och also, das JInn den schwersten fellen das fürstliche Ambpt al-
WESE vmb Rad vnnd elffe angesucht werde vnnd die gnedige verordnung thu-
CHFL, das MUFC. den hern Hauptman die Fxecution geschehe, vnd dıie anget-
zeıgten gebrechen gewandelt werdenn, denn eıl mhan SONS. auff dıie
Diener wen1g gibet, vnnd also konte ZU.: el ausgericht werden, WAS dıe
Agenda Vo Ambpt des ConsistortjJ halten ordnett.>)
nnd WeLl eyde In der Agenda, vn auch In dem fürstlichen Mandat®) VIieE.
nNulzer VM notiger Artickell christlicherCdienstlich, verfasset sein, -
hen WIFS für Zull d das dieselbigen erlich ein oll oder zwien offentlich Vo

der anltze. verlesen würden. SO ferne AUr auch mut darüber hal-

Pfarrer VO:  $ Brıeg WaT 4—1 Martın Zenckfrey, geb (1513) In prottau, 1541 Univ. Wıtten-
berg, dort ord DD 1548 für Freystadt, 1n rieg zugleıc! mıt EKısıgk Superintendent, ehrenvoller ADb-
schied 6.8.1563, 1564 rediger In Jroppau, gest 1569 (Ehrhardt, Presbyterologıe des chle-
Ss1Iens IL, Liegnitz 1782, 55 Scholz, Predigergeschichte des Kırchenkreises Brıeg, 1930, 10
Der Jlext der »Kundschaft« Herzog Georgs IT VO) 6.8.1563 be1l Peschel, Geschichte der
(0)  erg, 1841, 219)
Hofprediger 1ın rieg 1553— 1563 Andreas 1S1g (Jsing), geb 1523 In öwenberg, 1543 Unıv. Wıtten-
berg, 1546 Kaplan, 1548 Pfr In Löwenberg, Dez 1553 Hofprediger und Sup In rieg, gleichen
Tage WwWıe Zenckfrey und ebenso würdiıg entlassen, 1563 Leobschütz, 1565 und Inspektor In atz,
gest 18  O 1591 (Ehrhardt IL, 33-—54: Scholz, Brıeg, Grünewald, Predigergeschichte VO'  —_ ED
wenberg, 1940, 27)
Die Mecklenburgische Agende und Kirchenordnung wurde UTrC| Mandat Herzog Georgs
Brıeg en!| IThomae postolı (20 12.) 1558 In den Brieger Kırchen eingeführt (C.A chimmel-
pfenn1g, Die Organıisatıon der Kırche 1m Fürstenthum riep während des Jahrhunderts,
In Zeıtschrn ere1ıns eSC| Altert Schlesiens 8 (1868) 19; erleın, Eın Gutach-
ten für eine erlassende Kırchenordnung für das Fuürstentum rieg, In Correspondenzblatt VUIL,

103; Jessen und Schwarz, Schlesıische Kırchen- und Schulordnungen. Quellen ZUI

schlesiıschen iırchengeschichte Görlıitz 1938, 43—44)
»So sollen auch die Conventiones anstatt der Visıtation er Orthen In unsern Landen, WwI1Ie bey Ze1-
ten und en uUuNsCI$Ss Herrn und atters gehalten (werden), dal} demjenıgen, voriallen möchte,
gebührlich abgeholfen werden mochte« (Jessen-Schwarz, a.a.0
Mecklenburger Kırchenordnung ittenberg »Von den Kırchengerichten« GE} b—7 Kır-
chenordnung VON Liegnitz (Liegnitz ber der Reinheıit der TE wachen, JIrrtum und
Spaltungen 1n der Kırche abzuwenden, Laster, EeDTUC der andere Unzucht, Verachtung der
christlichen TE und Sakramente strafen S 69)
Das Mandat der Patent des Herzogs erfolgte auf TUN! einer Eingabe VO:  —_ Geistlichen des Für-
umsrieg als rgebnıs ihrer Beratung VO'  —_ Dıenstag ach Ostern 1557
(Schimmelpfennig, Zeitschr. L }; 1868, 15 und Nachträge azu Al: Z 1872, 418)
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fenn vnnd den mutwilligen verbrechern mut gebürlicher straff verfahren
wollenn, daran hbisher gemangelt.”)
Das mhan die Jenigen AUS‘ Ehe vntzucht egangen, WEeENnrn\n SIeE sich schone
nach gethaner Busse Vn erlittener straff helich MMmMen zugebenn bege-
VENN, doch nıcht freuen, sondern vngetreuet des Landes verweısen soll Die
aber ONE Busse In Jrer vntzucht verharren oder sıch selber miteinander vertra-

SCHN vngestra dulden soll, WIie hisher geschehen, omp VILN beschwerlic:
für Bıtten der albenn vmb INe gnedige declaration Vn Bericht, Sonderlich
WdS die DEFSONCHN uffm an VAnlLer den ungkern vnnd nıcht uff VASers

gnedigen Hern Kammerguttern sein, weme dieselbenn sollen angetzeıiget WEeET-

enn
Senior vn UfPSCHAU der Pristerschafft Im

Goldpergischenn
elche Antwort der Uurs den Goldbergern auft ihr Memort1al egeben hat,

wıissen WIT nıcht; ın dem 1L1UTI unvollständıg erhaltenen Aktenstück des Breslauer
Staatsarchivs WarTr nıchts iinden Daß weder dıe Bıtte Entlastung des Se-
NIOTS noch dıe Verschärfung der Kırchenzucht Erfolg hatte, seht AUSs dem
folgenden Bericht des Goldberger Konvents hervor.

Im rühjahr 1563 ereignete siıch eın Konsistorialfall, der nıcht 188088 In Old-
berg durch des Herzogs spontanes Eıngreifen dıe (jJemüter bewegte, sondern
folgenschwer sıch auf dıe gesamte Geistlichkeit des Fürstentums Brıeg AUS-

wiıirkte. Es sSe1 hler dıe alteste und kürzeste Schilderung des OTTIalls Aaus der
handschriıftlichen »Goldberga« des Goldberger Dıakonus Caspar Wenzel
(1658)1% wiedergegeben: »Anno 1563 hat JF Hertzog George Pastorem

erleın in Sılesiaca, 23()
Außerhalb der Ehe, Ooch unverheiratet.
Fürstliıche Kammergüter 1m 16 Jahrhundert 1m Goldberger Weichbilde NUT Modelsdorft,
Ochlıtz und Wılhelmsdorf-Gröditzberg, spater kam Ooch Alzenau dazu, alle übrıgen ‚andpfar-
relien hatten »Junker« als Patronatsherrschaft.

10) Goldberga. Hoc est Res Goldbergenses. Der (0)  erg Liegnitzıschen Fürstenthums In Nıe-
der-Schlesien Beschreibung und allerhand Begebenheıten. /usammengetragen VO'  — Caspare
Wencelio, Ecclesiae patrıae 5Symmısta. Handschrı VON 1658 (Abschrift In der nıv.-Bı Breslau,
opıe In meınem Besitz),



Georgium Tilenum sSsamm dem 1a3CONO0O Jona Asmann ZU Go  erg entfur-
laubet, darum dal3 S1e den Chrıstoph Grimmen, FEiıich scholtzen genant, einen
Knappen!2) welcher ange Zeıt eın unordentlich, ergerlich Leben geführet, auf
seinem Todtbette nıcht cCOomMmMUuUNICITEN wollen, sondern also hınsterben aßen«
Es olg darauf sehr ausführlich dıe »Kurtze und wahrha:  1ge Erzehlung
dıe Predicanten DA Brıeg Vn (9)  erg verurlaubet worden«. 13) Die Angehö-
rıgen des Verstorbenen hatten sıch unmıttelbar beschwerdeführend Herzog
eorg als dem damalıgen Pfandherrn VO  — (9)  erg und nıcht den Goldber-
SCI Sen10r oder den Liegnitzer Superintendenten gewandt, und der Fürst berief

11) eorg Tilenus Aaus 5OTrau, 0.9.1533 Unıy. Wıttenberg. Bı1Is 1541 Schulmeister in ansie. 1541
VO Valentın Irozendorf als Rektor In Görlıtz eingeführt. Ord In Wıttenberg CF SA für Hart-
mannsdorf Kr agan 1557 Pir In (0)  erg 1563 hne Amt In Liegnitz, 565 Pir. In aumburg
Queıls. Gest TE S50 Och nıcht 60 TE alt erh Martha Der Sohn eOTZ, geb 1557 In
(o)  erg, gest 1590 als Dr. Jur und herzogl Isnıscher KRat In Breslau, ist Verfasser VOIN Poematum
T1 CIO ISg VO! Johannes ehl WOTIN seıinen 1570 und 1566 verstorbenen Eltern Fii=-
stichen wıdmet. Dort steht In des utorIıis vita, der Vater Nl In Rotenburg (welches?) gestorben.
Jonas Asmann, AUS$S Breslau er wohl richtiger AUSs Goldberg). keıne Immatrıkulation nachzuwe!l-
SCIl, auch nıchts weıteres VON ıhm bekannt, se1ıt 1561 Dıakonus In (0)  erg
(Ehrhardt, Presbyterologi [ 1789, 426 —4728 Ort auch der Goldberger »Fall« ausführlıiıch dar-
gestellt 437; Predigergeschichte VO (0)  erg, 1940, 11 und 15)
Der jJunge Lehrer Johannes Clajus 5 — seit 156() In (6)  erg und 1561 zugleic Kantor
der Pfarrkırche, hat 1im Buch seiner Varıorum carmınum Görlıtz das Sebastıan VO A E:
1tz auft eEeNNNAUS SOWIE den Brüdern Heıinrich und Sıgismund VO Zedlitz auft eukIıirc| dedizierte,
eiıne 1563 verfalßte poetische Inschrift »Jn aedes Georgil Tılen1 Pastoris Goldbergensis« aufge-
NOMMECN, dıe seine Verbundenher mıt dem abgesetzten Freunde eKunde‘

Charae domus quondam, dum Tata Deusque sınebant,
Nıl, merI1ıto de quod quererIS, erat
Nunc tıbı 1CO vale, POSSCSSOTCINYUC ICPONO
Jnsıgnem studıuls el plıetate TUum
Cui DICCOI aNnımo elıcıa Cunctia 1delıs,

tıbı tutelam praesidiıumque De1i
(Einst Haus der Freude, solang Schicksal und (Jott erlaubten,
Keineswegs VO mMI1r WaT verschuldet, Was du eklagst.
Jetzt Sag ich ade dır und wieder eın den Besıitzer,
Eınen Urc €1 und Frömmıigkeıt ausgezeichneten Mann.
ur ıhn erbıtt ich Adus$s Ltreuem Herzen alles aufrıchtig' lück,
Dır dagegen aber und Beıistand VO  ; In der Wıdmung ZUI wıederholten Ausgabe se1-
nNeT Evangelıa annıversarıa e1Ipz1g gedenkt Clajus och des Freundes: »M Georgius Tilenus,
plae memorI1ae, Goldbergensis Ecclesiae In llesia pastor orthodoxos ei ıdelis, INCUS cha-
r1SSIMUS« (Bauch, Irozendorf, 231)
Als Nachfolger des Tiılenus hatten dıe Goldberger den Pfarrer VO! euUKITC| Johannes aupt-
INann, gebeten, doch Sebastıan VO Z edlitz als Patron hatte dem Herzog eorg auf dessen Anfrage
nıcht geantwortetl. Aus dem Briefe VO 16 10 1563 des Goldberger Hauptmanns TeC| VON Bock
spricht dıe Furcht der Petenten VOTI dem vielen Orten mıt Gewalt einreißenden Calviınısmus, der
auch In ihrer Fuß fassen könnte, eiıne fremde, unbekannte Person erufen würde. Die
Pfarrei Trhielt der Dereıts als Kaplan ANSCHNOMMEN! Vinzenz e1ıge, eın gebürtiger Goldberger
auc) Valentin Irozendorf und dıe Goldberger Schule, Berlın 1921, 204—205).

12 Es ann eın »B EeTA« knappe gEWESCH se1n, Wwıe berall In der berichtenden Lıteratur steht (Schön-
wälder, Die Pıasten ZU Briege 1L, 1833.; 130, Schimmelpfennig, Die Kırche Schlesiens im
1 Jahrhundert, 1877, EL erleın, Correspondenzblatt V, E: 18906, 42), da 1Im 16 längst
eın Bergbau In (6)  erg mehr betrieben wurde. Knappe Jüngerer Mann In dıenender tellung,
eın Gesell 1mM bürgerlichen Gewerbsleben, vielleicht uühl- der Tuchknappe.

13) x9— 10)



sıch nıcht 1U auf dıe Sakramentsordnung SC1INCS aters Friedrichs I1 VO

153514) sondern wollte als SUMMUS CDISCODUS und oberster Superattendent
1101C endgültiıge Norm für dıe Krankenseelsorge und Kirchenzucht überhaupt
aufstellen und verordnete er dıe Prädıkanten ollten auch Zukunft 11C-

mandem der das Sakrament egehrte 6S VETWCISCIN 15) DIe Absetzung der Pa-
STtOTeEN ZOS reIsSE der Liegnıtzer Superintendent Heıinrich Diaetherich
bestriıtt Gegenwart des Herzogs auft der Kanzel VO  u Peter Paul dem Für-
Ssten das Recht »gelstlıche und Gewissenssachen mıt UÜbersehung des eıstlı-
chen Mınıster11« durch weltlıchen Rıchterspruch entscheıden16®) zumal dıe
beiden betroffenen Pastoren betont hatten S1IC hätten dem auch als »ruchl10s«
bezeıiıchneten Knappen!”) das Sakrament nıcht verweıgert 1L1UT hinausgescho-
ben bıs Zeichen bußfertiger Gesinnung erkennen 16 DDer Herzog egte
1U  —; be1l dem für den D prı 1563 einberufenen Generalkonvent der Geinstlich-
keıt SC1IMNCS Briıeger Fürstentums getroffene Entscheidung zugle1c mI1 der
rage VOT ob CS ıhm VO Amts zustehe auch Kırchfällen und über KIT-
chenpersonen statuıeren urteılen und SCHIE geben 18) Während dıe
Strehlener und Nımptscher Landpfarrer hre Zustimmung erklärten ehnten
dıe VO  — rıeg und au C111 solches Entscheidungsrecht des Fürsten undweg2
ab worauf dıe Spiıtzen der Opposıtion dıe beıden Superintendenten Eısıgk und

ZenckfIrey, hre Amter verloren und den Pfarrern der Rat erteılt wurde ent-
weder »sıch anderweıt ihre Besserung suchen« oder den Anordnungen der
rigkeıt Ssıch ügen 19) I)as denn auch letztere hınterher fast AauUuSs-

nahmslos, dıe Superintendenten heben als aufrichtige Männer be1l iıhrer ber-
zeugung20) und SIC ussCcCIl auch C111 » Ausschreiben« veröffentlicht aben,
I11N S1C dıe (Gründe für ihre Entlassung und das Festhalten ihrer getroffenen
Entscheidung dargelegt enwerden 1es€eESs Schreıben wird auch O  erg
bekannt geworden SC1MH sıch wohl WIC AUuUs dem nachfolgenden onvents-
ericht geschlossen werden darf dıe abgesetzten Pastoren noch autfhıelten
deren Schicksal Ial OTIeNDar mehr Anteıl hat qls INan Verständnıiıs

14) »ZumenSo jemand aus den Krancken des Herrn Nachtmahl egehret halten So. iıhm ach
eißıger Erforschung vnd Vnterricht des jJjeners nıcht geweılgert werden«
( Wenzel Goldberga x Jessen chwarz 31

15) erle1ın Correspondenzblatt V 1896 43 s lag natürlıch dem streng lutherischen Herzog
fern »dal WIT dıe Sacramenta hne vorhergegangene Exploratıon der Beıicht calvınıscher Weiıse
austheıilen viel WENIBCI dieselben Unbußfertigen reichen lassen wollen sondern sollen dıe KIır-
chendiener bel ihren Kırchkındern gebührlichen christlıchen €e1 anwenden damıt S1C diıese auf iıhr
egehren hne Vorbitt IrTost Absolution Darreichung der Sacramenta ach gewöhnlıchem
christlichem Bericht und Exploratıon nıcht versterben lassen«
(Schimmelpfennig, Zeıtschrı 1872 4723 aucC Valentin Trozendorf 248)

16) arT! (1782) 53 Anm Schimmelpfennig, Dıe Kırche Schlesiens 18
17) Schimmelpfennig utmaßt ıhm Schwenckfelder dessen Ruchlosigkeıt eben

Separatıon WAaT eorg aeckel Geschichte der Liegnitz Briıeger Pıasten (Lorch/Württ
ihn »hederlich« 130

18) erleın Correspondenzbl 1896 44
19) Schimmelpfennig, Dıe Kırche 18
20) Vgl dıe ausführliche Wiıedergabe bei  erle1ın 44 A



für das orgehen des Herzogs aufbrachte.21) OonNns dieser geWl nıcht wWel
»Instruktionen« oder »Sentenzen« ausfertigen lassen mıt dem Auftrag den
Goldberger auptmann Te6 VO Bock 22) Urc verordnete Kommissa-
1en eıne Untersuchung anstellen lassen, dıe uskun über verschiedene
Punkte (wie Konventstermin, Kirchenzuchtställe (13) verlangt, VO denen der
letzte das Verhältnis des Goldberger Oonvents den gemaßregelten Amtsbrü-
dern ir Die zweıte Sentenz VO November 1563 ist den Sen1o0r und
dıe Pfarrer und Kapläne 1m Goldbergschen gerichtet. Der Sen1o0r hat darauthın
den Pfarrkonvent einberuftfen und g1bt über den Verlauf der Verhandlungen e1-
HE  — ausführlıchen undatıerten Berıcht, den die anwesenden Pfarrer eigenhän-
dıg unterschrıieben en

I1
Kurtz Begrieff des Münttlichen Berichtes der Senior ıIm Golpergischen eich-

auff Fürstlicher Gnaden erGnedigsten Herren Commissarıen JInqui-
Sıt1on gethon hatt.

ele Gestrenge wol Ehr Vn veste auch Achbare wolgelarte Wirdige Herren,
auf die angezeıigten VO  - FEuern Gestrengen Herschaften eic. frogen Vn rtik-
kel23), Nemlich, Oru. diese Conuention Aa wendick?24) dem uarla zuwieder
Fürstlichen Gnaden VASers nedigen Fürsten vnd Herren voordenungk angestalt
SEV Vnd WdS die vrsachen sein, dieses nothges andeln vorgefallen, welche In
vorschiner25) Conuention nichten konnen enttscheiden werden, der auch aufs
Neue sıch zugetragen, das SE dis ohl der Conuention edürffen, ebe ich die-
en Warhaftigen gewıssen Bericht:

FSELLC: das die Brüder offtmols dorum gebeten Vn angehalten aben, das WIr
das uarla Luciae26) Antıcıpıren solten, dieweıl der Tagk ZU| selben ohl
kürtzesten Vn der eck offtmols sehr höse LSt, do ttlich der Brüder allt SeIN,
das offtmols Sar wenick INN: kommen. Domut olchem Hindernts
abgeholfen würde VM desto weniger behe  weren des Aussenbleiben, demnach
en WLr muit bewilligung: dieses ohl den Tagk antıcıpırtt WIe WOr

auch vormaols vngeferlich zwıer geschen LST, ojlfenae das WIr hiemuitt mehr er-

21) Ebendort 51
22) TEC| VOIN Bock auf ermsdo: das der Famılıe seıt 1450 gehörte. ETr ist der Bruder des Kanzlers

erZzog Friedrichs VO!]  . Liegnitz, olfgang Bock, ges' und wohnte INn O  ere;
mıiıt seiner ema  1n Sabına VO!  e Mauschwiutz a.d Armenruh ach dem großen Sta:  Tande das
steinerne Haus 13935 NCU erbaute, In welches 1704 dıe lateinısche Stadtschule erlegt wurde
Sturm, Geschichte der (9)  erg, 8858 656; NESC|  e: Neues allgemeınes Adelslexıi1-
COoOnN 1859, eudrTucC 1973, 497; Sinaplus, Curiositäten des schlesischen els,
1720, 2723

23 Diese lıegen 1m Wortlaut nıcht VOT (Eberleın, Correspondenzblatt 18906, 53)
24) »Aus Abwendung, in Abkehr
25) letzt veErgangen
26) 13 Dezember



hdltung Hochgedochter Fürstlicher Gnaden rdnung. den der selben wi'eder
gedineten uch hat die Brüder dieses ohl dorzu bewogen, das WLr noch der
Recıitation der Thematum würden weniıg zeıt ehalten, In kurtzen agen
andeln VO.  - den vorgefallenden Artıckeln, deren eines teiles auf C rUuCcLs27) allweitt
Vor der an

Wır herichten aber Euer Gestrengkheitt vnd Achbar wıirden auch mutt warheit,
das dieses ohl wol als allewege die Erste actıon noch Anruffungk der
Gnaden Gottes Vor dıe an SCHOMMEN, SECEWESCH LST, dıie Explicatio des LOoc]
doctrinae christianae?2®), welchen dıie Ordenunck muit sıch gebroc. hat Vnd ha-
ben dieses ohl ehben den Locum de Ecclesia el 2US Potestate tractıren gehabt,
4AUS keiner andern vrsache, dan das ihn die Ordenungk vnd Consequentia Lo-
OÜ also getroffen hat, vn das die Kırchen VOo  > diesem herlichen Vn trostli-
chen Punct auch Qulles Berichtes bedürffen?), VM die Diener auch mutt vIeLSS he-
trachten, welche (Jewalt ihnen vertrauelt SCYV, VM WIe WIZ dieselbige Erbauungk
VM nicht verterbungk füren sollen.30)

och vollendungk dieses Ersten vn allewege fürnembsten Handels ISt der-
noch tractıret, W In sonderheitt vorgeJalten LST, als 1SSMO. hetten WLr das
Schreiben des (Gewesenen Predigers VM Adiacon], In vorschiener Conuention

VALS gestalt WAUr, sollen lesen, VM hbeanttworten VM Wes der Forme das bekent-
NIS, SIEe VO. Conuention begeren, sollen vereinıgen.>!)

Es en mIich aber auch Jenes ohl kegenwertigen Brüder als ren Seniorem
angesprochen, das iıch zur fürderungk dieses andels solte ein vngeferlich Formu-
lar stellen, welches In Itziger Conuention, mutt ott der Andern er mochte g-
hessert odergeendertt werden, Das habe iıch also In Simpler Einfalt gethon Vnuer-
fenglicher eynungk, vnd mehr vmb des publici MinistertJ wıllen sSeINeE geburlich
Reputacıon erhalten, den der halben

Zum Andern 1St der C(ASUS VO  \ der Offendtlichen Poenuitentz vnd Reconcilia-
t10N52), des Valten Krantzen ydam VMn Tochter betrift Vn aufs uarla Pen-

auch proponiretW nicht der MOSn exequiret>) worden, WIe die Pri-
sterschaft Jenes mohles Linhelligk en für Zult Vn HOLT angesehen, Nemlich
das solte domut gehalten werden VEIMOSE der Angerichten Kırchen rde-

27) Kreuzerhöhung 14 September.
28) eubtartıkel Christlicher Lere 1m Lateın enandt Locı Theologıcı Etwa VO] Doctor Justo Jona In

eudsche sprach gebracht / etzund aber Im : R3 Jar Von 1lıppo Melanthon wıderumb urch-
sehen. Wıttemberg 1561 Der ben angeführte locus »Von Kırchen gewalt der VO  —; den Schlüs-
seln« steht Kap CCLXIIL besonders dıe » Vierde ege wichtig ist »Man ist den rechten eelsor-
BCIN der Bıschoue aus Göttlıchem befehl gehorsam schuldig emlıch offentliıche Sünder für
ordern vnd s1e sıch ach der VEITINANUN nıiıcht bessern zuuerbannen/ VN! VO'  e} Christlicher VCI-

samlung VN: Ceremonien auszuschließen durchs Wort«.
29) Die erufung auf dıe potestas ecclesiae wırd freimütig der princıpis eENtIgegenNgeSetZL, gerade

In dem besonderen Fall, der Fürst seine aC gezeligt und durchgesetzt hat
30) Das ist wohl auch als Kritik Verhalten der beiden Goldberger Pfarrer anzusehen.
3l) In Übereinstimmung bringen
32) OÖffentliche Kırchenbuße und Wıederversöhnung.
33) Ausführen (exsequi).



nungk, WILE den dıie Brüder ihr wolmeynende hedencken dem Herrn Heuptman
FE selben MO MUNC) mich den Seniorem neben dem SEWESCH rediger

en anzeıigen lossen.34)
Von derselben Ergerlichen Zurruttung. dieser schlechten kırchen discıiplin

vnd exploration apsı SerLio doleant de Admissis pUuDLicLs facinoribus$), en
WLr auch dieses ohl conferiren wollen Vn sollen, das SOLC: handelungen nıcht
ZU.: xempel vnd JImuitation gereichen mochten, doran WLr muUusten schuldig wer-

den
/Zum Drıtten SO en WIFr auch mıit dem Jtzigen arherr Altzenaws$6®)

den gehabtt, welcher auch nechste Conuention nicht esucht hatt, WIe den
auch dieses ohl aAUS$y stendick hleibt. Von welchem VILS auch ergerliche han-
elungen für omme(n). Dem en wolten WLrnUUO. kommen propter WUL-
landam deformationem Ministert].>7)

Zum Vierden SO Lst ıne Neue Ergerliche Vnordenungke muiıt vngewonlicher
Anzall der Gefattern UrC. den OCKNer 1e /Zum olperge fürgenomen, das
VMmS muiıt stilschweygen vbergehen, nicht ehuren will, JIn ansehungk, das A ONE

verletzliche ochrede nıcht abgehen würde.
Vber das würden villeichte die Brüder auch elitwan hekümmerliche hendel ha-

ben anZuZeıgen gehabt WIE den der pfarherr /u Harpersdorf) deren einer 1LS(S8)
Vn seine Beschwerunge auch dem Herren Heupttman recıtıret hatt

JIn diesen hberurten Puncten würden WLr des Herrn Heuptmans Seinerg..
keit Radt Vn beistandt en (  Ur; W1Iie WILFr den auch OJTEmMmOLS (als seine (rJe-
strengkeit sich ırt wissen) In vorschiener eıt gethon.

Ap (0D) solche Notige Kirchenhandelunge neben der Confession VM FAC-
tatıon Christlicher re nıcht schuldigk eın /Zu betrachten VM nıcht uch
Zeıltt doZu WO. nolt seIn, domuit WAaS Fruchtbarliches mochte ausgerichtett WEeETr-

den das werden Euer Gestrenge Herschaften vnAchbare iIrden, als die wolver-
stendigen christlichen Personen günstiglichen bedencken, vn als WIr trostlich
offen, efinden, das VASETE Actiones HUr In gerichtet seIn, das WLr mochten
als die Ireuen Haushalter der Kırchen olttes VM Vor en dingen die Ehre
Gottliches Namens, Ausbreitung vnd Erbawungk SCYHES Reiches VM Volbren-
2ung SCINES eiligen willens ZU): trewlichsten befürdern helfen, domut dem eydi-
sen Sathan VM allerley Ergernissen gewehret, vnd Gottliche Stroffen abgewendet
werden mochten.

34 Diıieser Seelsorgefall betraf anscheinend die (9)  erg, da auch der Pfarrer damıt De-
falßt WAärT, und der Pfarrkonvent Wal mıt Anwendung der nıcht genügen Kirchenzucht nıcht
einverstanden.

35) der schwere Fehltritte Ärgernis EITEBCH be1l /ulassung Ööffentliıcher Missetäter.
36) Der Pfarrer VO:  — Alzenau hieß ach Hensels Aurimontium (1760) acobus Seyffert (nicht Johann,

wıe belarI 514 angegeben) ber ıhn beı den Erläuterungen.
37) verderblicher Verunstaltung des Amtes
38) Es andelte sıch Schwierigkeıiten, dıe uUrc se1n Verhalten gegenüber den Schwenckfeldern ent-

standen



Es werden dıie Herrn auch efinden, das WLr nıcht ONE Nott Vn Vrsachen die
Nochlessigen oder Absenten mit bedrewungk einer vnnochlessigen Stroffe sol-
chen VASseren Conuentionibus CONUOCILFEN MUSSEN, Vn werden dıie Herren VAS

günstiglichen Rodt mitteylen, WIE sıch egen einen Vngehorsamen Absenten -
uerhalten SCV

etzlic: WdS betrifft des SEWESCHEN hern Predigers VM diacon] schreiben, do-
YAM SIe VILN brüderlich valediciren Vn sıch stieflem ( ONSENSU In professione
orthodoxae€l el doctrinae muit VmMmS halten obligiren, vn auch Zuletzt eın fe-
StMONLUM UE nobiscum concordiae hactenus servatae>?) Vo  - VMASs begeren,
nnNd das Senior auf ettlicher UU VMAS Begeren ein Vngeferlich?®) Formular
solte stellen, das muıt erRodt mochte gebessertt oder geendert werden, Vo.  x

diesem en thun WLr sempttlich disen Bericht. Das WLr oben gedochter 7 weer
Pfarner ITEen UNSCHOFMUN Vn verlesen VM ihr Brüderlich Valediciren
für9 Vn erbithungk, den Angefangenen vn hisher gehaltenen Consensum
In Orthodoxa doctrina auch Zukünftigk feste Zu alten, fürs ander, VMASs nıicht
konnen missfallen lossen noch dem valediciren VM drauff dancken nicht allein
Christen, sondern auch wol heyden hreuchlich Vn unNueEerweislich eın kan

Die Concordia VM COonsensio aber In SU”unNnd doctrina el ANLLASelsolche selige
ugenden SEeIN, dorauff, noch dem Exempel des SOones Gottes, Joannıs billigeh
er christgleubiger fürnemlic aber der Diener Chrısti ochste VolLa VM SUSDIFLA
sollen gerichtet eın SO eJunden WLr VAS schuldigk, gemelten Consensum wol
miıt nen beyden als mut en vnd iedern rechtschaffenen dienern Christi ıllıba-
tum+!) erhalten. Wır MUSSEN uch noch dem Achten gebo Gottes bekennen,
das Sze eyde Conuentiones gehorsamlic. besucht, Vn ihre Explicationes
locorum doctrinae, WIeE DeYy VmAS noch hergebrochter Verordenungk belich, ha-
hen schri  ich eingeleget, /Zu einem Testimoni10, dorauff SIE sıch eruffen, Vn
WLr ihnen auch nıcht eugnen konden

Was aber elanget das Testimonium, WIeE SILe VOo.  \ VmMmS begeren, vn In WAaS

Forme Vn gestalt konnt gegeben werden, do sie ferner würden drum anhalten,
geben WLr diesen Bescheidt FSELLC. (?) das WLr IM selbigen, wieder gegen) VASEeErn

(restern VO  S VAS gegebenen bericht, auf die Abgelesene VM Vo  - VmMAS vnterthenik-
ich gehorte Actiones, weder Im wenıigsten noch großen andeln wollen noch kon-
HEN, VM VM Im selbigen hendel Vor WIıssen vn Rodtt des Fürstlichen mpts
nıichts /7u thun vnterstehen,: Solches es en WLr Einfeltigk Vn deuttlich als
WLr hoffen auf uer Gestrengkeitten Achbarn würden ogen vn begeren ZUFr

Anttwort geben, hittende dıie Herren woltens gunstiklic: dermassen Vo  - VmMmS

nehmen Vn Im hesten verstehen.

39) Eın Zeugnis ihrer bısher mıt uns gehaltenen Eınigkeıit.
40 ngefähr.
41) unvermindert
42) Be1 er Wahrung des espekts gegenüber der obrigkeıtlichen Entscheidung ekennt sıch der KOon-

vent den gemaßregelten mtsbrudern



Der goltpergischen Sinody priesterschaft
Sehbhastianus CAUDAaFrF: DASLOr AdelsdorfVM Senior
VO.  - SECYH E: sSCchH, Vnd der absenten, mit vrlauben
der Herren nechten®) anheim
Nemlich Joannıs Hancke modelsdorf pastorIis,
Casparus Fleischer DAastorıs Hermaßdorf VM Balthasarus ange
pastorıs Olbersdorf. (Eigenhändig unterschreiben:).
eilchLior Liewaldus Pastor In pro esthayn,
aspar Asman DAaStOr In wilmesdorff Vnter dem Grödisberge.
eichLor weiseman OCNHALLCZ
Jacobüs scholcze harppersdorf)
Casparus oppe DAStOr pilgersdorff
Casparus Seyffert DAastor In eundorJJ.

Das ist fast der I1 amalıge Goldberger Pfarrkonvent, 6S fehlen 1U dıe
beıden dienstentlassenen Pastoren der und das »schwarze chaf« Aaus Al-

Alleın cdiese alteste Goldberger Pfarrerlıiste, dıie einıge bıs jetzt völlıg —-

bekannte Namen enthält, rechtfertigte schon eıne Veröffentlichung des aufge-
fundenen Quellenmaterıals. erleın hatte nıcht einmal ın seiıner eingehen-
den Beschäftigung mıt dem Goldberger »Fall« den Namen des Sen1lors genannt,
obwohl das Aktenstück mehriac zıtlert und den Verlauf der Konventsver-
handlungen summariısch wiederg1bt!+4)

Sebastıan CAUDAar: ist eıne bemerkenswerte Erscheinung in der schlesischen
Reformationsgeschichte*) mıt einem außerlich und auch seiner ınneren Ent-

wicklung nach höchst bewegten Lebenslauf#%6) ONC lutherischer rediger,
Schwenckfelder, wıiıeder Lutheraner, Franken, Liegnitz, Ostpreußen, zurück
nach Schlesien, Jahre alt, 56 Jahre Prediger! In Liegnitz hatte als erster

43) nächten(s), beı einbrechender aC|
4 Im Correspondenzblatt V, 1, 1896, 53—54
45) Zur Literatur: Christian unge, Miıscellanea liıterarıa de quıbusdam ineditis Hıstoriae Sılesiacae

scriptorıbus oper1ıbus specımen 881 Wratislavıae 1714, 49—55; Gottlob uge, Schlesischer Ju-

belpriester, Breslau 1763, 167—168;arPresbyterologie [ 1789, 1535—1937; Ferdinand
Bahlow, Dıie Reformatıon In Liegnitz, 1918; Bahlow, Sebastıan chubar'! (1498—1580), 1n Jahr-
buch des ereıins für Schles Kirchengeschichte XXIX/1938, 28—54; Horst Weıigelt, Spirıtualisti-
sche Iradıtion 1Im Protestantiısmus. Die Geschichte des Schwenckfeldertums In Schlesien, Berlıin-

46
— New ork 1973, passım.
Geb 1498 in ulmbac! in Franken, früh Eiıntritt In den Minoritenorden, In den Klöstern Neustadt/
1SC! Bamberg und Bautzen, 1520 ach Liegnitz 1nNs Kloster, siıch bald dem 1 uthertum
zuwendet und predıigt Ende 1524 Austriıtt Aaus dem en und rediger In Rüstern beı Liegnitz Vor

1534, WwI1e die gesamte Liegnitzer Geistlichkeıit, nhänger Schwenckfelds 1534 in Johannısburg
(Ostpreußen) schwenckfeldischer rediger, 1536 zurück ach Liegnitz, Abkehr VO Schwenckfel-
dertum, offiziell 15472 ın einem TIE Bischof Speratus In Marıenwerder. Seine »Bekehrung« mehr
Urc! Buzer und Capıto als UrTrC| Luther und Melanc!  on beeintlußt 1545 ach Frankensteıin,
eTrst als Kaplan, bıs 1551 ort Pfarrer. 1551 Liegnitz, Pir der Nıederkırche Unser 1 1eben
Frauen, 1552 bereıts hne Amt, 1553 Diakonus In Steinau (ın Braunau beı en ann ab 1555
nıcht SEWESCH se1in). Weıteres In den folgenden Noten



dortiger rediger der Fasten oder (Osterzeıt 1524 das heılıge Abendmahl
der Klosterkirche der Franzıskaner Johannıs beıiderle1 Gestalt dUSSEC-
teıilt 47) ach SCAL1IGNT.: 116 AUus Ostpreußen VO 1534 36 als
schwenckfeldischer rediger Johannisburg ewiırkt hatte hielt sıch Lieg-
nıtz auft anscheinend ohne Amt und wechselte nach SCIHCTI (1542? verfaßten
und verloren gegangenen*“®)) »Wıderlegung der Schwenckfeldischen Irrtümer«
auffallend rasch dıe Pfarrstellen ach Adelsdorf muß 1: spatestens 1554 Dr
kommen se1n4°9) da ihn WIC Adus dem nachstehend mıtgeteılten Schriftstück her-
vorgeht noch der 1554 verstorbene Superintendent George Grißauer ZU SEe-
111OT des Goldberger Weıic  es eiıngesetzt hatte Bıs Wann dieses Amt iNDe

hatte äßt sıch nıcht CNau bestimmen da der nachfolgende Bericht der Oold-
DeErSseI Pfarrer undatıert 1st Aus dem Adelsdorfer Pfarramt muß spatestens
1566 ausgeschieden SC1IMN da diesem Jahr aCcCo Coler orthın berufen
wurde 50) Er scheıint dann den Kreıls Lüben se1n>1) letzte
Statıon WAarTr das Stadtpfarramt 1 üben ıs SC1INCIN 20 1580 erfolgten
Tode>2) Aus erst Spat zwıschen 1548 und 1551 CINSCHANSCHNCH Ehe
hatte CT 10 Tochter dıe 1574 der Pastor Abraham Gırbig erndor be1ı
Liegnıtz (als C111 ETSTE rau heıiratete>3)

47) Bahlow, Reformatıon, 48; Weıngelt, 20
48) lext beı Bahlow, Reformatıion, 149 — 154
49) Für S 1sSt ort bezeugt UTrC| Anwesenheıt beı dem VO Hans Schleußer auf Steudnıtz

Dienstag ach Petrı Stuhlfeier (22 ebruar veranlaßten und VO  — dem Landeshauptmann legmun
VO:  _ Bock abgehaltenen Verhör ber dıe Entstehung des Gerüchts VOUO'  — bevorstehenden (von
der Goldberger Pfarrerschaft gewünschten) Vısıtatiıon Fürstentum Laegnitz chıiımmel-
pfenn1g, Nachträge und Berichtigungen Ehrhardts Presbyterologıie Schlesische Proviınzıal-
lätter ecuc olge »Rübezahl« AXll (1873) 531

50) Der iın (zuletzt) Manired Fleischer Späthumanısmus Schlesien München 1984 19
28 29 234 264 Portrait neben S 224
och 1st Braunau LA 62 auft jeden Fall be1l Aar:! 676 streichen ach Pılgramsdorf
(Kr Lüben) ann frühestens 1566 (nicht 1562 WIC be1lar 681 steht) gekommen SCIN ob
roß Rınnersdorf S /4 (S 679), IST Taglıc! Bahlow Sebastıan ChuDar! (Jahrbuch
51 ISTt gle1Cc! entsprechend berichtigen
Interessant IST daß schon Chr unge (1714) dıe ach Liegnitz 1:552 VO  z chubar‘! iNNe gehabten
Pfarrstellen nıcht mehr gewußt hat Hınc amen abıens alııs I10CIS Deo Ecclesiam plantavıt (S
ebensoar 157)

57 eın »sorgfältig geschmücktes pltaph« (Runge 50) das eut der Pfarrkiırche en nıcht
mehr vorhanden 1ST hatte folgende Inschrift »[) Reverendus Vır Pıetate Eirudıtione PTac-

SE  A E SCHUBARTUS Pastor uJus Ecclesiae placıdıssıma hac ortalı
ıta eVvOoCatus est Chr die mens Apr etatıs SsSUuac LAAXAXII CU} Miınısterio
Evangeln V1X1:! Annos plures QqUam Ecclesiae VCIO U1C praefulsset Annos [10O11 VII uJus

requiescCIL [Nanu 1111 De1l aute‘: CXUVIaAC sub hoc lapıde laetam PastorumC-
t10Nem eXspectans Vıvıt Polo Doctor alutıs el Solo
Prıimus Evangelı Doctor fuınt lle ucatus
Lignesıil YJUCIN 98 ste ‚apıs
(Jener der erster Lehrer des Evangelıums SCWESCH Fürstentum Liegnitz J  vA ıhn edeckt dıe-
SCI Stein)
(Runge uge Jubelpriester 168 AT 97

53) AT /16 Bahlow Sebastıan CcChubar! 51



7u den alten Brüdern, die der Sen10rTr ın den Konventsverhandlungen„
gehört als erster der Landpastoren für dıie GE das Protokall unterzeıchnet, Jo-
hannes Hancke AdUus Modelsdorf Er WAarTr dort 1500 eboren und studierte se1ıt
1523 in Wıttenberg>*) als chüler Luthers Herzog Friedrich IL berlief iıhn auf
se1n fürstliıches Kammergut Modelsdorf, 152 das Amt als erster evangeli-
scher Pfarrer antrat>>) und kurz nach se1iner TIN 1567 gehaltenen letz-
ten Predıigt gestorben 1sSt>6).

Miıt dem auf Hancke Tolgenden, mögliıcherweise noch alteren Caspar Fle1-
scher egegnet uns als Pastor VO  —; Hermsdorf eın SanzZ Name, der dem DIS-
her dort 1m Pfarrerkatalo erster Stelle VO FA} bıs /D stehenden DA
brosıus Eıchler er ichter den Platz streıtig macht>7) Nun hat bereıts (jer-
hard Eberleın, der ja dıie Konventsverhandlung kannte, darauf hingewiesen
leider ohne Angabe der Fundstelle — 58) daß für 1561 Caspar Fleischer urkund-
ıch in Hermsdortf bezeugt sel, doch hat mich se1nerze1t>9) dıie Autorıität Ehr-
hardts und dıe VO  a ıhm mıtgeteılte, inzwıschen verlorengegangene Grabstemin-
chrıft AaUus einem Manuskrıipt des Liegnitzer Superintendenten Sımon (JTu-
naus (um dazu verleıtet, dies ignorlieren! DIe rage, WIE das Nebeneın-
ander der beıden Namen gleichen Ort und eiwa der gleichen eıt erklärt
werden soll, ist nıcht beantworten. Durch dıe Protokollunterschrift steht
Iest daß Fleischer In den Hermsdorter Pfarrerkatalog gehört, und E ist weiıftel-
10s identisch mıt dem 1508 In Frankfurt immatrıkulherten Caspar Fleischer de
Pılmansdorf, der dem G 1513 auch in der Wiıttenberger Universıtätsma-
trıkel als de Wılmansdortf in der Breslauer DIiözese steht Wılmannsdorf dürfte
eın Schreıibfehler für ıchtig Pilgramsdorf (4 km westliıch VO  —; Hermsdorf)
se1n60). Es auf, dal3 in dem Verzeıichnıis der Hermsdorter astoren, das 1736
der Hermsdortfer Pfarrer Johann avı Matthaeus herausgegeben hat®e)),
weder Eıichler noch Fleischer genannt wırd; der dem Verfasser bekannte

54) Joannes Hanecke de monte 0:5:75723 immatrıkulhert (Foerstemann, um Academıae Vıte-
bergensis 18541, 117 33

55) Emıl eon eu.| Chronık VO!] Modelsdort (Liegnitz 16 berichtet, daß »eCT mıt (Jo0t-
tes Wort unduBescheiden  1ıt dıe päpstlıchen Greuel und Mißbräuche VO TUN! Aaus be1 seinen
Kırchkindern ehoben, und seinem Lehramte desto uhıiger vorzustehen, eın SCINCSSCHNECS uC|
des Pfarrackers mit Genehmigung des Herzogs einem Haus und (GGarten für seinen Großknecht
habe ausseifizen und uUrc diesen seiıne Wıdmuth habe beurbaren lassen« Nnac) den 1945 verlorenge-

handschriftlichen Modelsdortfer Kirchennachrichten VO eorg Sperer
56) AaT!I 516; Predigergeschichte VO {9)  erg 26
57) arT!I 4858
58) Aus einem bischöflichen Koplalbuch des 16 Jahrhunderts, 1n Correspondenzblatt N 2 1897, 163

Anm S, der VON ihm für das Goldberger Hermsdortf vermutete Pir Johann Grlach In das beı
Glogau lıegende OrTt gehört.

59) Predigergeschichte VO) (6)  erg, 1940, 2
60) SO Pılmansdort Pılgramsdor: 1m Regıster der Frankfurter atrıke (Friedlaender E 21 ıchtig

gedeutet.
61) Pastorum Hermsdorffiensium In Agr Goldbergensı MemorI1a, Lauban 1/736, F: ebenso Ih

Krause, Dıie berühmte schlesische Priester-Qvelle, Öffnung, Schweidnitz 1/44: 36

31



Pastor nach der Reformatıon I uthers ist Laurentius Heınrıcı1, der einem 1554
verstorbenen Onnleın eın heut noch vorhandenes Figurengrabmal seizen 1eß
Von dem Grabstein für eiınen 182 verstorbenen Pfarrer we1ß Matthaeus nıchts.
on damals verloren oder ga nıe In 'unserem'’ Hermsdortf vorhanden DSCWC-
sen? Sollte dem Superintendenten Grunäus, der selber VO 7—1 Pastor
VO Hermsdortf SCWESCH i8t: eın Irrtum ın der Urtszuweılsung des Girabsteins
terlaufen seın? Kaum enkbar auc nıcht dem abschreibenden Ehrhardt),
ebensowenI1g ıne Namenverwechslung Eıchler-Fleischer! es Fragen, cdıe 11UT

eın glücklicher Zufallsfun: Osen könnte!
Der Ulbersdorftfer Pastor Balthasar ange kommt nırgends In der Liıteratur

VOIL, seiıne Namensunterschriuft bedeutet für das dortige Pifarrerverzeichnis eıne
erireuliche Bereıcherung, S6r nunmehr dıe erste Stelle einnımmte?2). ange

in den Universıtätsmatrıkeln, eT könnte VOT der Reformatıon katholischer
Pfarrer in Ulbersdorf SCWECSCH se1n.

Melchıilor 1Daldus Boleslaviensis studıierte se1ıt 1543 ın Wıttenberg, wurde
bereıts 1544 als Catechıista Katechiısmuslehrer für dıe kleineren chüler
erster Kollege der fürstlıchen Schule ın (9)  erg unter Valentın Irozendorf
und 1545 oder 1546 Dıakonus ın Bunzlau. An Reminiscere 1550 kam als C1-

ster evangelıscher Pfarrer nach Probsthain ET hatte 1m Te se1Ines Amtsan-
trıtts eın Seelenregister angelegt, das 1ın fast 100 Häusern der (Gemeıinde 035 Per-
10)81 namentlıch auliiIiuhr Darunter mMmussen zahlreiche Schwenckfelder DSCWC-
SCI1 se1N, w beklagt sıch 1554 1im Kırchenbuch, daß Weıhnachten nıemand ZU

Abendmahl erschıenen sel, »SIEe en alle das Laufen ZU Zobten (bei 1:
wenberg auf dies Jahr gehabt, eıl dort eın solcher Lehrer ichae Hıller)
aufgestanden 1Sst«. Hensel berichtet VO  S der Teilnahme J1eDalds dıe Woche VOT

Pfingsten 1558 Konvent in (9)  erg nebst andern Predigern, gute KIr-
chenordnung eredet wurde. Am en des Palmsonntags, 4.4.15065,; ist

H) (der anzen) Uhr in der Kırche OTIM enAltare 1im Amte schwach und
ran geworden und 1886 1De Stunde selıg entschlaien Kınder ıhm 1Im
ode vorangegangen®).

62) arI 505; Predigergeschichte VO (0)  erg, 38; AaNrbDuc! 1/1982, A#
63) auCc| Aus dem Hausbuche des Goldberger Lehrers Zacharıas Bart 0—1 Programm der

vang Realschule Breslau, wissenschaftl. Beılage ZU] Jahresbericht (Ostern 1907, 20 und
21 auc) Valentin Irozendorf und dıe Goldberger Schule, Berlın 1921 82 und 102;Arı
IL, AB 1784, 458 und I 493; Kadelbach, Geschichte des es Probsthayn, 1846, 19,
9-—20, 145; Joh dam Hensel, Aurımontium (Manuskrıipt VO:  — 1760, seı1ıt 1945 verschollen);
Predigergeschichte VOU] (6)  erg, 53 Weigelt, Spritualıstische Tradıtion, 197 Interessant
ist eın Inventarverzeıichnıis, das Liebald aufgeste hat VON den ıhm bel seiınem Amtitsantrıtt AdUs ka-
tholıscher Zeıt übergebenen Gegenständen: alte eßbücher, Choralbücher, Kaseln, Öck-
chen, Kelche, apıtale (?) Altarbekleidungen, zınnerne und OÖlzerne Leuchter (Kadel-
bach, 83)



Caspar Asmann dıe HC AaUS im Pfarrerkatalog VO  — Wılhelmsdor und
Grödıtzberg, dıe zwıschen 1534 un 1576 besteht®4). Als gebürtiger Goldberger

vielleicht eın Verwandter des 1563 abgesetzten Diakonuse®e5) hatte Uni-
versıtäten esucht 1546 Frankfurt und 1549 Wıttenbereg. erleın hat iıhn für
1561 und noch 15472 1m Wılhelmsdorfer Pfarramt nachgewiesen®),

Der Röchlıtzer Pastor eICAH10T We1l1semann berichtet dem Goldberger
Hauptmann In einem Schreiben Sonnabend nach Laurentius (die Jahreszahl
fehlt) VO  — der alten Hans Jungferıin, daß S1e. »dıe Zehen lar, eı1l (solange) ich
OCNA1CZ 1im predig Ampt bın, keın mal In der Kırche predigd gehöret, auch
drınnen des Herrn enadma nıe hat empfIfangen«®’). Da We1smann 1553 das
Amt ın OCNAITtZz angetreien hat®8), mu der Bericht VO  - 1563 se1In. ET studıierte
als Goldberger 1545 In Frankfurt, seı1ıt dem 15 10 1550 in Wiıttenberg. Er kann
nıcht, WI1IEe ar ang1ıbt®), schon 1565 nach Heıinzenburg (Groß-Heinzen-
OT: se1n, denn der 1565 In Probsthaıin antretende NECUC Pfarrer kann
keın anderer als der bısherige Röchlıtzer se1n. ach Hensels Manuskrıipt wırd
dort 1568 se1ın Sohn Matthäus getault, dıe Tochter Anna ist 157/3 Patın, da
seıne dortige Amtstätigkeıt eın oder Jahre länger als biısher ANSCHOMIM
gedauert haben mu[379). Gestorben ist E in Heıinzendorftf 1598 nach insgesamt 4]
AmtsJjahren 1m er VON F1 Jahren7L.

Von 71061 cholze als Piarrer VO Harpersdorf hat bıs Jjetzt nıemand
gewußt”?2), auch In den Universiıtätsmatrıkeln kommt nıcht VOrT: Interessant
ist, W as Hensel Aaus dem altesten Probsthaıiner Kırchenbuch berichtet?3), dalß Pa-
STOT Liebald dus Miıßvergnügen über dıe Schwenckfelder eingeschrıeben habe,

64 erleın, eonNarT'ı Krentzheim, achtrag Correspondenzblatt E - 1893, 19, ın (lorres-
pondenzbl. I Z 1894, M, Anm

65) Zur Famılıe ehörte vermutlich auch der Bürger Johann Alßmann, dem Ehebruchs eiıne Strafe
auferlegt worden War, davon überwılies Herzog eorg 1559 ZU au der 1554 abgebrannten
Schule 100 aler auc) Valentin Trozendorf, 171)

66) Correspondenzblatt L Z 1894, F17 Der (Ortsname wırd verschıeden wıedergegeben: 1305 Wiıl-
elim1 vılla, 1399 Wiıllehelmsdorff, später WiıllBdorf, ıldmannsdo Das Gerichtssiege]l zeıigte och

Anfang des 19 Jahrhunderts eine ’wılden' Mannn GG Bergemann, Beschreibung und Ge-
schichte der alten Burgveste Grödıitzberg, Löwenberg ESZT. 163)

67) Staatsarchiv Breslau 1im gleichen Aktenstück WIE dıe beıden vorgenannten und das nachfolgende.
Dıie Ite wırd also Schwenckftelderin SCWESCI se1n, S1e. 1€| das dem Pfarrer aut ihrem Krankenbett
gegebene Versprechen nıcht. S1e. gesund werde, eißiger In cdıe Kırche und Öfter Sacramen-
ten« kommen.

68) aT![ 525 Predigergeschichte VO (0)  eTg, 316
69) Presbyterologıie I1L, D 185 und L aa C)
70) Wennar!I 4923 und I1L, 2, 291 behauptet, eın elchı0Tr Weılßmann Jun10r AUS$S (0)  erg

se1 VO  —_ Probsthaıin 1572 ach Berbisdorf und ort 15/2 gestorben, ist das hne rage
zutreitend. Der VO ihm Junio0r genannte WarTlr möglicherweise der 1607 als Lehrer In (9)  erg geSLOT -
ene eilichıor Weısmann, für den dıe be1l auc) Trozendortf 47)°) gemachten Angaben (er VCI-
wechselt iıh offensıichtlich mıt seinem Vater undne ıhn deshalb hochbe]y al  T! nıcht stiımmen kön-
181301

71) arı 1L, (1783) 185; Burkert, Chronik VONn Heıinzenburg, 1905, 19—20
72) oldmann, Zur Geschichte der Kırchgemeinde Harpersdorf, eft Görlitz 1927, 29
73) »Harpersdorffische und Armenruher Nachrichten« 1760 (Autograph In meınem Besıtz)



WENN etliıche als »Schwermer« ohne se1ın Abendmahl gestorben und auch sıne
|_ux eit CCTUX, ohne 1 auten und Schule, egraben worden seıen, und be-
schwert sıch, daß der Pfarr in Harpersdor{ff diesen Unterschied nıcht hielte, SO11-

dern solche Leute mıt hrlıch gewöhnlıchen Ceremonien begrübe Der Name
ist nıcht genannt, CS kann 1U cholze gemeınt se1n, der UTrCcC seıne Toleranz
»gleıich verdächtig 1in der TE sıch emacht hätte«, W1Ie der orthodoxe
Hensel hınzufügt. An dem lockeren Lebenswandel se1INESs Nachfolgers eorg
Etzler (1579) nahmen dıe Schwenckfelder Anstoß74).

Dıie Namensunterschrift VO  —; Caspar Ooppe als Pastor iın Pılgramsdor: weıist
ıhn ein1ge Jahre iruüher als bıs Jjetzt ekannt 1m dortigen Pfarramt dUs, nıcht
erst seı1it 156 7/775) Se1in Lebenslauf ist bekannt: 1532 ın Löwenberg gebo-
rcnh, chüler Irozendortfs In (9)  erg, 1553 in Frankfurt und 1554 tudent In
Wıttenberg. 15474 Diıakonus in (9)  ers; 31 {A 1600 starb Er Wädl VCI-

heıiratet mıt Barbara Günther, Tochter des Buchführers Oswald in Liegnitz;
dıe Jlochter Anna starhb 1606 in Frankenstein als Wıtwe des Pastors eorg Etz-
lerT, der 1604 in Teplıwoda or se1lt 1596, vorher in Harpersdorf und in Röhrs-
dorf be1ı Bolkenhaın |1?] gestorben WaT Der Sohn Johannes oppe WAarT

3—1 Pastor in Hermsdorf be1l (9)  erg, eın weıterer Sohn ist wahr-
scheinlich dam FE Aurımontanus, der 1607 als Kantor in Frankensteıin
starb76)

Miıt dem etzten Unterzeıchner, Caspar eyMmert in Neudorf GiröÖödıtz-
erge, egegnet uns noch eın völlıg unbekannter Name, der im dortigen Pfar-
rerkatalog dıe Stelle gEeSEIZL werden kann’7), doch 6S MuUu. beim bloßen
Namen le1iben

Er hat aber einen amtsbrüderliıchen Namensvetter in dem den Konventen
fernbleibenden Außenseıter gehabt, dessen Namen der Sen10r ıIn seinem Proto-
koll vielleicht AUSIC  1C verschweıgt, den WIT aber kennen?8), und dieser Pfar-
ICI VO  — Alzenau, Jacobus eıffert, könnte eın leiblicher Bruder des Neudorfer
Pastors SCWESCH seIN. Gebürtiger Goldberger tudıum nıcht nachweısbar
tirat 1953 das Amt hıer d} W1e selbst in einem VO ıhm angelegten Hausbu-
che geschriıeben hatte, das VOT allem wiıirtschaftlıche ınge behandelte und iın e1l-
1C Dezemregıister alle Besıtzer der Pfarreı namentlıch aufführte Der Ize-

Chronist7% bemerkt, daß Pastor eıililer‘ gemeinsam mıt dem rundherrn

74) Weıgelt, Spirıtualistische Tradıtion, 201
75) arI 502 und 437, Predigergeschichte VO] (6)  erg, 31 und 16
76) Helmut Bahlow, Aus der Frühzeıt des Liegnitzer Buc!  andels und Buchgewerbes, ıIn Mitteilungen

des Geschichts- und Altertumsvereıns Liegnitz 16, 936/37, 1938, 224; »Unsere He1imat«, Beiılage
ZUT Frankenstein-Münsterberger Zeitung, ahrgang 925/26, 1: rünhagen, Die ufzeıich-
NUuNgenN des Braunauer Schullehrers Joh Matthäus Breßler 6 — In Zeıitschr. Vereıins
CeSC| und Altert Schlesiens X; 1, 1870, 180

77 arI 506; Predigergeschichte VO] (9)  erg, 28
78) arI I14; Predigergeschichte VO (0)  erg,
79) Friedrich ol Quellmalz, Heımatbuch der Kırchgemeinde Alzenau (Liegnitz

55— 58



Ludwig VO Zedlıtz auf das Wohl der Kırche edacht Wal und seiner Zeit.
1565 den spätmittelalterlichen Chor Kırchenschuiff und Uurm NECUu angebaut
wurden. Bald danach, 1566, soll gestorben se1n, seıne Tau hıeß Barbara

111
In einem undatıerten Schreıiben bıttet dıe Pfarrerschaft des Goldberger Weich-
bıildes Herzog eorg ı88 Bestellung e1Ines Sen10ors und Anweısung
für das Verhalten gegenüber Verächtern der Kirchendienste und Übertretern
des Gebots

Durchlauchtiger Vn hochgeborener Fürst nediger Herr, EFG sınd VASserer

vnwirdige Gebeth (rott den Herrn, neben VASEeErn vnterthenigen gehorsSa-
Men 1enstien iederzeit In tieffster emultt UUO bereıit. nediger UrSs. VM
Herr, nachdem UU EF  ® gnedigen hbedencken die Visıtation der Superattenden-
fen auffgeschuben, Urc welche visitation dıie Synodi der Priesterschafft, VM
LE die Synodi einigkeıt der lehr, vnnd InNe Disciplin erhalten WIrd, V aber
gemelte Synodi ONE presidenten vn Ööffentliche authoritet nicht können heste-
hen VM fruchtbarlichen volzogen werden, vnd auch der hisher Se-
NILOF, nNehmMlıc der pffarrherr Adelsdorff von SsCch seiner abnemenden Kreff-
fen Vn vnschickligkeit flehlich hbethet vmb entledung des amptes, welches yhım
UFE den Herrn Grissawer®0) selbigen Zeıtt verordneten Superattendenten
aufferleget worden: SO LSt EF  CN der priesterschafft dieses Goltbergischen
Weic  es vntertheniges ersuchen nnd bithen, VILSN gnediglich escheti-
den, WIie WILF VMALS muit den Conuentionen ferner sollen verhalten, wer drinnenpresi-
diren, Vnd wer In olchen Sachen, In den Synoden üirfallen, für authoritet sol
en uch WIe EFG muit eINeES SeCenLOrLSs ampt wollen gnediglich estelt vn g —-
halten en Jtem der Inuestur der anziıhenden Pffarrherrn, ıtzund NAC:  1e-
ben, ob VM VO.  > WE dLs sol geschehen.

EFG WISSEN, vnnd können WILFr Diener der Kirchen In diesem Weichbilde
mut hetrüben vnnd hekömmerten gemulten nıcht verhalten, das leyderO, Ver-
achtung der Kirchen Dienste, vnnd schwere öffentliche ergernus des lebens vber-
hand nemen, die sıch muit re nıicht wollen lassen erwehren6®!), als nehmiliıc. dıie
Kirchendienste belangende, do kommen tliche selden dem Sontage des
FLOFSCHS auch Z VeESpEr predigd In die Kirchen wol nımmer, do wol 21in heiles

80) George Grißauer, der Überlieferung ach AaUuUs Kärnten, 1536 Hofprediger ıIn Liegnitz, 1541 Pir In
(0)  erg, 1542 wıeder 1mM Liegnitzer Hofpredigeramt, 1549 Peter und Paul, Ende 1553 SuperI1n-
tendent, gest be1l einem Aufenthalt in (9)  erg A} T:6.:1554: begraben In der Pfarrkirche VOI dem
enar IN der VON ıhm erbauten TU unter Herrn TIrocedortiu Bıiıldnis Seine Tau Anna. Der
Sohn Heıinrich starb 1597 als Ratsherr In jegnitz, der Sohn eorg 1561 Unıy. Frankfurt (Ehr-
ar 1 166; Bahlow, Reformatıon, TäU: auC. Zacharıas Bart, I2 Predigergeschichte
VO' (0)  erg, 11)

81) Zurückhalten, verwehren.



In den schenckhäusern hbeim gebranten weıin Jeiben sıtzen®2). Die aber selten
/Zun predigdten kommen, hören aber elWAaS, dauon sıe sıch strefflich®3) fü

len, prellen auffs®®) auffen dauon, weilen hillet8>) Man auch wol den prediger
auff der Cantzel, viel males schicket Man Vnler der predigd nach den Leuten In dıe
Kırchen, die MUSSeEN Gottes Dinst verlassen, vnnd auff menschen Dıinst warthen.

SO seıen auch noch viel In etlichen Kırchen ırrıger schwermerischer
ehr anhengig, die auch eines heiles lesterlich dauon reden, Andere, dıie nıcht wol
wollen schwermerischer meinunge beschuldiget seien, gehen auch In dıe predigd-
fen, gehen ıe doch In vielen Jlaren kaum einmalZhochwirdigen Sacrament
des leibes vnnd Iuttes Christi, Andere wol betägete habens noch ALie empfangen,
die wollen gleichwol auch Christen leut seıen, hei der eiligen Tauff zu gevaltern
stehen, ıIn den eiligen Ehstand zugelassen werden vnnd Christliche begrebnisse
en

Bel diesen artiıckeln können EFG WLr nıcht verhalten, das der ergerliche mLD
brauch muit der AS| der gevaltern hei der eiligen Ühei vielen nicht wiıil ab-
lassen, wiewol EFG AUSSESUANECNEF befehl widolchen misbrauch6$®) VOo.  - den ant-
zeln treulich LSt vorkündiget vnnd offt wıederholet wordenn, vn WIiSsSen WILFr Ur-
Men Diener VOo.  - olcher enge nichts, his WLr VATAR administration der eiligen
Tauffe In die häuser anheim gefordert werden, olches er erst sehen, nnd aber
au mal nıicht können noch WISSeN, WIe yhım thuen ele

Belange aber dıie Laster, Vn Öffentlich ergerliches eben, nımmlt das Zoll le-
siern also Z vnnd vbDerhan das besorgen, A werde olches niemande,
enn lleine die Zukunfft des Herrn können ErWEFTEN, oder abschaffen, WIeE auch
das vnfletige üllerei vnnd gesäuffte.

hber die Öffentliche Concubinat, hurerei vnd Abruch solten können mut ern-
siem einsehen punıret werden, das sıch einer nıicht solte vnterstehen, vnscheu-
ich INnNe diırne schwengern ıIm haar VM Vvnler dem krantz muiıt FOSEM schwan-
sehHnN elgehen lassen, darwieder edel noch vnedel®87) frawen dıe sehén vn he-

82) Weıigelt, Spirıtualistische JTradıtion, 199 ollten das nıcht diejeniıgen se1nN, deretwillen dıe
Schwencktelder dıe Kirche mieden, weıl dıe »reine Lehre« Luthers wenıg sıttlıche Besserung be-
wirkt hatte?

83) sträflich gestraft. Das könnten die Schwenckfelder se1n, dıe gelegentlich in dıe Kırche kamen und
VO:  —_ den Pastoren angegriffen wurden.

84 1ler wohl nıcht brüllen, sondern auffahren, In dıe Ööhe schnellen T1mm, Wörterbuch 1854/1984
Sp 701)

85) (an Dbellen (ebenda, 1860/1984, Sp 62 erleın, Sılesiaca, 228; Weıgelt, 200,
Anm 29 und 3()

86 Bereıts dıe Sakramentsordnung Friedrichs VO  —; 1535 hatte Artıkel (»Worauff beym Kındertau
achtzugeben«) unter dem »gottlosen Wesen« die enge der Paten abzuschaffen eicoOhlen (Bahlow,
Reformatıion, L60; Jessen-Schwarz, Schlesische Kırchen- und Schulordnungen, 1938, 27)

87) Adelıge und nıcht adelıge.



schwer ran [ragen, dennoch nıcht dürffen schlawen®), biß die Geburth verhan-
den Do Nan aber 1eselDe Vettel®9) Vortian ım hause hehelt (worzu Lst leicht abzu-
nehme), da gibe INAÄ.  - enn weder auff öffentliche noch geheimen VOrMmManunNnSe.

EsS werden megde?9) vnnd vedtteln geschwengert, VMn ens ansichtig wird,
vorschicket, 1LST Man from, VM hats niemand gethan. Vnter dem ıiungen VOoLC.
1St auch viel des beschlafens vn schwengerns, da tliche denn vorgehende
nıtentz oder öffentliche husse wollen getrewet seıen, vnnd solyhre chande Vn la-
sier ONE versonung (rottes vnd seiner Kırchen halt eın ehe Vn hugend werden.
Es ırd auch wol INnNe ledige DETYSON hei einer eAlıiıchen egriffen, die nach gebür
nicht werden gestrafet, auch auff vVveErManUun ZUr USS nıcht siıch gestellen wol-
lenn.

Wıe offte VM vıel die ergerlichen nacht fenize allerltel astern dienen, bewel-
sel sıch nachmals ıIm werck, VM wıl mit der predigd auch das Vrg1-
ren?!) auffEF  ® auSgeESANSECENES erboth eines viel gelten als das ander.

Dieweil In diesem ennm Diener nıchts kan schaffen, vnnd
auch die Kirchen CEeNsur VM disciplin wenı2 oder nichts gilt. en WLr auff
wolmeinen des Herr Hauptmans (da WLr seiIne In tzıgem uartal In die-
senm em vmb rath samptlich angesucht) olches EF  D als den hochlöblichen
Christlichen, regirenden Landesfürsten, wollen gelangen lassen ıIn tröstlt-
cher Zuversicht, EF  ® werden In en 2nNaAaAdsS vernehmen Von VAS, als
Dienern, dıie des höchsten Gottes ehre vnd des lieben Vaterlandes wolfart Vn
1gkelt, M} wolten fördern helffen, dieweil AUr auffs er gewıiessest LSt, das
UrC. öffentliche Laster vnnd ergernuüsse nicht Ileine dıie gantze gemeıne, dar-
Inne ıe geschehen, sondern auch wol ein Land damıuft eftecKe wird, vnnd der
schuld vnnd strafe MUÜSSEN theilhafftig werden. Vornemlich aber die Amıbptes,
Vo.  - dem höchsten Richter Gott befehl vnd macht aben, das SIE muit Worten vn
thaten sollen nnd können. ESs sollen wol auch gantlze gemeıinen vmb Öf-
fentliche Sünden busse thuen, als der Paulus sSeiInNe Corinther lehret ıIn dem fahl,
do einer HUF ıIne verbothene DEFSoN als die Stieffmutter dennoch ZUr ehe hatte SC
nommen?2).

Jst demnach EFG Vnser vntertheniges ehlichs bithen, EFGß wolten
sıich SOLC. groswichtige vnnd nöthige VAnSere bekümmerliche anlıegen In gnediges

88) chlauen als Nebenform VO:  $ schlauben, chlaubDe Schale, Hülse e also aus einer Schale lösen, ent-
hülsen (Grimm, Wörterbuch 9/15, 1984, 5Sp 512 504) Eıne nochmalıge Nachprüfung der lext-
stelle 29.8 1986, wobe1l mMIr eıne polnısche Germanıistın 1mM Breslauer Staatsarchr behiltlich Wal,

erga als eindeutıge Lesung »schlewer 11< (Häkchen hınterm r) nıcht schlauen. ach Grimm 15. Sp
656 ist schleuen eın Fleischerwort ausspülen. Im vorliegenden » Fall«: | D soll Stillschweıgen De-
wahrt werden!

89) Von vetula, dıe Alte, altere TAau mıiıt den negatıven Attrıbuten leichtfertig, hederlıich, unzüchtig.
A unge Mädchen »Magd€l 1M Deutschen eın SOIC| Weibsbild, das och Jung ist und mıiıt Tren den

Kranz traägt und 1m Haar gehet, das INall spricht, ist och eın Magd und keine Frau« (Luther, ach
Grimm, Wörterbuch 6/12, 1885/1984, Sp

9|) Drängen
92) Korinther 5,



hbedencken nehmen, Vn mit gnedigem rath bescheiden, WILe sSıichs SEeLEC halten
die vorechter der Kırchen Dienste, vnnd Vorsteher oder auch nachlasser

des hochwirdigen Sacraments des altars, In der HS der gevatterschafft, Jtem
dıie vnverschempten Öffentlichen (rJottes lesterer Vn versoffenen truncken

bolden, dartzu die, Öffentlicher laster wıider das sechste (Geboth schuldig,
vnnd vberweisen seien, ob der einen der güttıge Gott dermal INnNe gebe, huss
thuen, WIeE sıch muit Öffentlicher Busse halten sele, WAaS form, Zeıltt Vn stelle he-
langet. Denn ob WLr wol WıSsen ıa der eltisten Kırchen hıistorıen vnd Regeln, W1Iie

In olchen fehlen Ist gehalten worden: wolten WILr doch auchNEF  ©N SNC-
die hedencken hıerin WISSEN, damılt WLr als die Diener VMLS allenthalben
köndten hewaren. eın der tröstlichen Zuuersicht, EFG wolten In ansehung
yhres en göttlichen erujJtes förderung des reiches Christi das beste Iuen
Das ırd der reiche Teue Gott EF  O wol derselben hertztliebsten Gemahl, IUNM-
sCcH Herrschafften vnn  reulin muit gnaden vnnd wolfart glüglicher friedlicher
regierung, Vn seligen langen VM ernach auch ewigen en vmb olcher es
WIFr mit priuat Vn Öffentlichen ebeihen trewlich bithen) muiltiglich vergelten.

eJenhten AnsSs In EFG gnedigen schutz muıt gehorsamer demütiger bith, EFG
geruhen vnnd wolten gnediger Fürst vn herr eın vnnd leiben

EFG gehorsame vntertenige Caplan vnd vorbither. Dıie Diıener der Kirchen LM
Goldtbergischen weichbilde®:.

Im gleichen Aktenstück des Breslauer Staatsarchıivs (Fürstentum Liegnitz,
Rep 28, 5 » iı Sıignatur 426) befinden sıch WEeI1 Briefe VO  e Sebastıan VO

Zedlitz auf CUKITC Herzog eorg I1 VO  — Brieg dus dem Jahre O53 die
dem Inhalt nach AaUus der Lateratur wohl bekannt“%), aber noch nıcht veröffent-
lıcht worden sınd un! eshalb hıer als einıge Jahre rühere Zeiıtdokumente
1im Wortlaut mıtgeteilt werden sollen. Der Briefschreıiber, den Sinapıus eınen
»überaus gelehrten elmann« nennt?>), Warl 1523 in ECUKITCE der atzbac.
als altester Sohn Georgs VO  — Zedlıitz iın zweıter Ehe mıt Margarete VO  en Hohberg
geboren; se1t 1532 chüler Irozendorfs In (8)  erg, studıerte 1ın Wıttenberg
(als Sebastianus Zedlitz Newnkirch Sılesius 26.9 1540 iımmatrıkuliert)
ter Luther und Melanc  on Als Lutheraner und geschworener e1IN!
der Schwenckfelder trat entschıeden für dıe reine Te eIn; Was AdUs den De1-
den Briefen deutlich hervorgeht. Be1l der großen Teuerung 1552 erwIies sıch

93) [Da ach dem Konventsbericht un 1563 der Senior Sebastıan CcChubarı! noch In diıesem Amte
Wal, wıird diese undatıerte Eıngabe der Goldberger Pfarrerschaft VO] Ende dieses Jahres der An-
fang 1564 tTtammen Weigelt, 199 Anm 28 nımmt wohl früh 1560 an) Wann e1in
Nachfolger für den ausscheıdenden Sen10rTr ernannt wurde und WT WAarL, WIissen WIT nıcht

94) erleın, Kırchenordnungen, In Sılesiaca 1898, 228; auc) Valentın Irozendorf,
114— 115 Weıigelt, Spirıtualistische Tradıtion, 178

95) (Curjosıtäten des Schlesischen els JTeil: Leipzig 1720, 1056; Zur Kırchengeschichte VOonNn Neu-
117C] A der atzbac! In ahrbuc für schles Kırchengesch. 1/1962, 20—21
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als Wohltäter seiner bedrängten Untertanen, gemeiınsam mıt seinem Bruder OE
ısmund VOTI em auch der Goldberger fürstlıchen Schule, un! ermöglıchte
uUurc Spenden VO Lebensmutteln ihren Fortbestan Seıt 15600 WAarTr als her-
zoglıch Liegnitz-Brieger Rat zugle1ic Kaılserlıcher Rat, Oberrechtssitzer und
Landesältester der Fürstentümer Schweı1idnıitz und Jauer un: wohnte seı1ıt 1567
auf Burg Lehnhaus, wohin 15/4 seinen iIrüheren Wıttenberger Lehrer Mat-
thıas Flacıus JIlyrıcus einlud dem dort Maı begonnenen und auftf
dem CNIiOsse angenau iortgesetzten Religionsgespräc. über die Lehre VO  -

der TDSunNde mıt dem gelehrten Neukircher Pfarrer Dr Jacob Oler und ande-
1C1I1 Pastoren der benachbarten edlıtz’schen Patronatspfar reien%6) Am 20 Fe-
bruar ISS traute ıhn der Lähner Pastor Miıchael von Stabenau mıt der jungen,
559 geborenen Anna Helena VO  S Schaffgotsch, der hınterlassenen Tochter
Balthasar VO  — Schaffgotsch’s und Magdalena geb VO  — Kıttlıtz auf Langenau,
und be1 dre1 ıhm geborenen Kındern IS E 1589 und 1593 bat f den noch
e nach GCUuKIrFrc berufenen Pfarrer mıt seliner Tau Gevattern?7). 1581
uDerhe Sebastıan VO Zedlitz eNNNaus seinem mündıg gewordenen chwager
Balthasar VO  — Schaffgotsch?®) und scheıint seıtdem wıeder in eukKIrCc gelebt
en Merkwürdigerweıise ist se1in Todesjahr unbekannt, o1bt weder ine g -
druckte Leichenpredigt noch Wal für ıhn iın eukKIırc eın Grabstein vorhan-
den9%) 1596 noch und ist vermutlıch zwıschen 1601 und 1607 gestOr-
ben100) Seine Wıtwe heıiratete in zweıter Ehe Hermann VO  > Czettrıtz, se1t 1591
Besıtzer VO  a} Langhelwigsdorf Kr Bolkenhaın1!01), S1e nach dem in der dort1i-
SCcCHh katholischen Kırche vorhandenen Grabsteim Oktober 1627 starb

96) Colloquium de peCccato OT121N1S inter acobum Colerum et Matthıam Flacıum JIlyrıcum, Berlıin 1585,
NeuUu herausgegeben VO] Gregor Langemack, Leı1ipzıg 1740; ermann Buschbeck, Des Matthıas Fla-
CIUS JIlyrıcus Relıgionsgespräche aut Burg ehNnnhnaus und Schloß Langenau 1mM TE 1574, in Jahr-
buch des ereıns für schles Kırchengeschichte XAAIV, 1934, 3—23:; Manfred Fleischer, Späthu-
manısmus In Schlesien, München 1984, 227—229; Ferdinand Bahlow, eonnNnarT'! Krentzheim, der
»heimliche Kalvınıst« ın Liegnitz, iın Mıtteijlungen des Geschichts- und Altertums- Vereıins Lieg-
nıtz, 15 für 1934 und 1935, Liegnitz 1936, 15/— 158

9’7 Leberecht Grimmer, Nachricht VO den evangelıschen Predigern ECUKITC:! 1ın Neue
Bunzlauıische Monathschrift ZUMm Nutzen und Vergnügen, ahrgang 1780, 341 Nnac! hand-
schrıftlichen Nachrichten VO der Zedlitzıschen Famılıe 1mM CNIiOsse Neukırch).

98) Augustin NO  1C| Chronıik VOU Lähn und Burg Aahnhaus er Breslau 1863, 113
99) Wıe dıie Figurengrabsteine für seinen Bruder, den Kammerpräsidenten S1ig1smund VO Zedlitz

(1536—1616) und dessen beıden ersten Ehefrauen Barbara VO ‚Ogau (gest und Katharına
VO  — e1dlıtz ges! cdie AdUus der eingestürzten kath Kırche In den Schloßhoft worden
ICH, S1e eım Abbruch der Schloßruimne nach 1945 zugrunde gingen

100) Sinaplus, Curiositäten B 1L056; Fleıischer, Späthumanısmus, 22R Robert Frhr Zedlitz und
eukKırc. Das Geschlecht der Herren, Freiherren und Grafen VON Zedlitz in Stammtafteln VO CI-
sten Auftreten bıs /ABEE Gegenwart, Berlıin 1938, aie 38 Demnach Sebastıian Zedlitz och
ach 15581 ıIn Reichwaldau be1l chönau

l(]l) Berg, Geschichte Langhelwigsdorf 5: Jauer 1843, S1e hatte Ort mıt ihrem Gatten dıe schöne
Renaissanceausstattung der Kırche gestiftet, 1618 dıe Kanzel, 1620 den Arund 1622 den Taufstein
SsSOWI1e dıe 1517 erbaute rgel 1619 lassen, die ach 1945 AUSs der heute leer stehenden und
verfallenden Kırche entfernt worden ist



Dem Erlauchtenn Hochgebornen Furstenn vnnd Herren, Herrn
Herczogken yM Slesien, ZUr Lignicz VNgK, meınem gnedigen fursten vnnd Her-
FEeTt,
(darunter KanzleivermerkK:)
Von Sebhastıan Czedliczen Magıster Zenkefrey belangende, VM dıie superatten-
denten Lyg2niCZ, Dst Sonnabents nach Remuiniscere 71553

Erlauchter Hochgeborner fuerst gnadiger Herr, E: gnadiegem geschaff-
lenm wiıllen den dieses ONAaALS belangende einen seel SOFSCT, VM pffar Hern der
Efg. stadt Briga, habe ich er MAassen als billichen gehorsamlichen vnuorzuegli-
chen nach ESACZT, Vnd nach eme iıch auffefg ferner verschaffen, sch der efg
vorgeschlagnen als des Ern senckenfreyes!02) muit dem Ern Andre
Eyseneck103) als dem konfftigen Efg Hofeprediger fleisiege, Notdorfftige VMnIierre-

dungz Im aAaDschLde gehalten, Vnd aber viel VOo  n JIme vorstanden, das den hbe-
melten senkenfrey als einen bekanten, In leer Vn wandel eın vnd gesunden, fuer
anderen neben sıch In dem ampt vnd seelsorge FL sehen vn WISSenNn wolte,
abe iıch UNE fernere eıt laufftige erkondung, vnd vberfluessige erforschung
/uen uffZuegen gereichen hat wollen, den I0 WIe ich /uen Hause kommen,
SC stunde einen boten PF R  - JIme abgefertieget VM egen der LENICZ auffden
frue sıch ZU.:  - MLr ZU:  - vorfuegen vorschrieben, Aldawıe, vnselber orth VM Zeıt,

wol auff efg gnadieger egheren, willen, Vn meinung JIme Vo  \ mir flei-
sıeg vnd notdorfftig angemeldet Wess vnd auffzuege thuen Vn nehmen
wolten, Als das ÜünNnNe der gewıiessen vorleczung, Er das Arme Jme Entpfolene
voelklein In olcher el nıt woll lassen oerffte, Hat sıch auch auff dies egen Wer-

fLege Jarr In die Haushaltung der Mussecen gerichtet, das muit chaden nıcht wWel-
chen koennet oder mechte, OC 1es nıt angesehen, SO 1st Von JIme entliche SE
horsamme bewillung than Vn bescheen, beforderlichen sıntemal JIme Vo  - MLr wCr
WILSSE Vortroestung darauff eruolget Doe ferne Vo  - E{2 MLr gnadig Commuttiert
vnd aufferleget wurde, einen fromen gotfuerchtiegen Nan vnd seelsorger die
seynıeg stelle dero auch alweit fur der Handt Z UE ordnen vnd schaffenn eic Dero-
WESCHN gnadieger furst Vn Herr ırt AUuen nichtes meher der mangel hierin
VM dicz falles erscheinen, dan Vn alleine, die weile VMn sıntemal efg In
der kurcz konfftiegen el gnadiege MeEINUNG sıch Zum foedersten eın 7ue
stellen, das JIme dıie fuer verordnet!05) vnd die Zeıt sSeINES abreysens darnach
sıch ZU  C richten habe ankondet werde, vnd WdsS efg ferner gnadieger wiıllen eın

102) Vgl Anm Anscheinend ist Zenckfirey NUT ganz kurze Zeıt in Liegnitz DEWESCH, se1ıt Anfang 1555
und ZWAaT als erster Kaplan Unser Lieben Frauen, bıs Ende 1554 Martın Neumann se1InNn Vorgän-
SCcI WAaTtT (Bahlow, Krentzheıim, In den Mitteilungen F 1936, 120) Dıie Angaben bel Ehr-
arı Presbyterologie 1 239 und Scholz, Predigergeschichte VO!  — rieg (1930) 10, daß
ab 1534 In Liegnitz DEWESCH und schon 1554 ach rieg gekommen sel, sınd unzutreifend.

103) Vgl anl

104) Die bevorstehende ÖOsterzeit.
105) DiIe für den mzug ach rieg erforderliıchen Fuhren



wirt, eIC. Vor das ander gnadieger fuerst vnd Herr, Vn wol Efg dem fürsten-
Um. LENLCZ In dieser Iczıgen VMn kegenwertiegerangeferlicher Peıt /weene
gelerte, frome, got foerchtige, vn weifels frej auch 20l gefellige Menner ZU:  d

perattendenten gnedig Vn loeblichen Vor ordnet hat!06), SO Ist doch deme, eıl
dıie Visıtation och Notwendig, als ero orth doe der schwenckfelt seinen Samen
hede vnder geistlich Vn WeLltlLC. gelerte Vn leen der MUaASSsen geseel, das alweıt
hefftig eingewurczelt, steiff vnd feste /Zun stehen vormeıinet VM offet, Vnd aber
Efg vıl die SUMDIUS auff dıe eyse der Visıtation gehen, nach Zur Zeılt den
IcCzLEYeEN, Als den vorfarenden nıcht geschaffet, das Efg UU dem fürstlichen SCE-
muet, Vn Christlichen Eiuer /Zun erhaltung der reinen eligion In denen
Landen Jre gerechtikeit gnedig erhalten vnd ferner vorordnen wolte JIn welchem
SZe gleich I7 dato UrC. eın schreiben Efg JIn er vndertenigkeit AT ErJnnern
VM 7uuerbitten mich angefloen aben, Vnderteniglichenn Efg VoOr dıie Jering Vn
meynıing person!0/) olches ZU.:  \ keinen vngnaden AnZuenehmen bittende, wel-
chem nach ich Efg mich RR  S gnaden mit en Vn Jeden meynıgen Hoechstes
Vermoegens diensten vnderteniglichen Enntpffelen thue dat(um) Neukirchen den

martı] A0
Efg willig gehorsamer vnderthaner Sebastian Vo.  \ Zedlicz

II
Dem Durchlauchtigen vnnd Hochgebornen Fuersten vnn.d Hern, Hern Georgen
Herczogen JIn Slesien Z Lie2nicz Brig eilc. meiınem genedigen Fursten vnnd
Herren
(darunter Kanzleivermerk:)
Von Sebhastıan Zedliczen die pfarher AT Lignicz belangende FeEJL konnen dem
troschendorf nıtt erlauben vyllwenig zulossen das yczıgz Zeıten WdS In FUÜUC.: solt
gegeben werden Donnerstags noch Exaudj 71555 auf die andern artickell seind die
pfarrer schriftlichen beschiden wordenn.

Durchlauchtiger Hochgeborner fuerst gnadieger Herr, Efg hin vn el ich
muit en schuldigen diensten gehorsamlich willieg Vn hereit. Gnediger fuerst Vn
Herr EfG werden Zweiffels frey In gnedigem gedencken halten, WAaS NOT, gefar
vnd heschwernus der Kirchen Christi Im fuerstenthumb LieQnLICZ Vvnlter Han-
den die Superattendenten AaseLlDs. kurcz vorschiener Leıt Ef2 vnterthenigli-
chen ıIn schrifften Zur Lignicz furgetragen!®,», Darauff sie dan EfG Sar genedigli-
106) Nachdem Superintendent eorg (irissauer 7.6.1554 plötzlıch In (0)  erg gestorben Waäal, WUTI-

den wohl och Ende cheses Jahres dıe 1n dıe Liegnitzer Pfarrämter VO) St Peter und Paul und Unser
1_1eben Frauen 1554 berufenen Pastoren Heıinrich Dieterich (Theodoricus) und George Seiler

Superintendenten ernannt, dalß keıine ängere Vakanz bıs ZUT Neubesetzung eingetreten ist (Le-
onhard Krentzheim, Chronologıa, Görlıtz SEL 3558 b

107) für cdıe ihrıge und meıne Person (sıe un! MI1C| Dıiıe Miıttel für dıe Vısıtationsreisen hatte der Herzog
weder Jjetzt och früher beschaftfen können, mOöge doch die nötıgen Verordnungen ZU chutze
der wahren, reinen TE teffen

IOB) Eıngabe und Bericht VO' DA 335 (vgl erleıin, Sılesiaca, 229, Weıigelt, Spiriıtualistische Tadı-
tıon, 179)
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chen JIn Christlichen solt verabschidet aben, vnd ın vngeferlichen gerichtet,
die sachen Vn vberreichte beschwernus hıis auff EfG glückliche widerumb An:-
un In dreien wochen hescheen wuerde In gedult /Zue stellen, solten S1Ie als
dan SDOECTEN vnd vermercken, das EfG An den vorsteenden JIrthumben Vn der
Kırchen Christ] /ue egen vnd wider, kein gefallen i[ragen wuerden eilc. Dieweil
aber EfG AUS fuerfallenden hochwichtigen Vrsachen auff ausgeschriebenem
Land Lage ZU:  - erscheinen vorhindert, Vnd aber das Jammer vnd elent hefftiger
vnd gewaltiger eın Reıssen WIL, auch stil, steiff vnd fest /ue stehen vormeinet, Sınd
SIE die superattendenten eide, mıiıt VM beineben dem Hern Trotschendorff VM
pffarhern der SLalt goltperg109) gestringes Vor dato WeLS nıt UU WdS zuuersicht
miıt hetruebtem Vn bekommertem hercz vnd gemuet In eıl /ue MLr khomen, he-
fruebet VMn hertzlichen dıie vorstehende der Kırchen gefar, Jammer vnd allertey
beschwernussen erZalt, ue Vn vberdiss sammertlıich Embsieg gebeten, Sınte-
mal JInen Jr tragendes Ampt vnd dienst EfG eigner DEFSON dero halben vnterthe-
niglichen Zue ersuchen vnd ferner /ue Er Inneren nıt VEIrSONNECH wolte, dem
Hern Christo des sachen Vn kheines menschen n} Adie Reise uen EfG
volgende lage /7ue thuen, ach deme SIC aber Vor mercket MLr In olcher eıll AUS

allerlej fuerfallenden vrsachen eın vnmoegliches eın wolte, en SIe vnab-
schleglichen Von NLr gefodert, EfG In Namen Jr schrifftlichen In dem hoen 1e-
sch Christ] vnd seiner euer erkaufften Kirchen vntertheniglichen uUuecn ersuchen.
Vnd hıtten derohalben also VM hiemut EfG Jren gnediegen fursten vn herren JIn
er demut muit kurcz. Dieweil vnd sıntemal das uartal fur der Hand, /£ue wel-
cher eıt die sachen vnd obliegen der Kirchen, SIEe vngeferlichen In Acht Artıik-
kel solten verfasset vnd EfG vherreicht aben, /7ue befoedern vnd 7ue entrichten
hoch notwendig eın wolte, Das EfG moeglıichen vmbD (rJottes ehre VM vieler
menschen heil willen SIE darauff Vor der eıt gnediglichen hescheiden Vn
darJnne der rechte vnd FErnste superattendens eın wolte110), eıl derselben
EfG rath, UEVn eystan nicht Ileine In der Kırchen Christj nıchtes erhbauet
werden FLUS;) sonder viel mehr hefftiger allerleJ secten, rthumbD vnd beschwernus-
SCn einreissen vnd die ober hand MUSSCHL, W1ie olches EfG UUN hoem VO  -

Zoll gebnem verstand genedig /ue EerWEsScCchH en Vor dasereıl uch die
Vısıtacıon nach absterben des Herr grissauer]!11) his anhero nach lieben, daraus,

109) Trozendorf WaT ach dem Brande der Goldberger Schule 1m Juli 1554 mıt seinen chulern ach Lie-
gn1ıtz SCZOBCH, E mıt seinen ollegen bıs seinem l1ode 1556 unterrichtete und den Wiederauft-
bau der Schulgebäude im ehemalıgen Franzıskanerkloster In (9)  erg nıcht mehr erlebte; Stadtpfar-
FEA VO  — (9)]  erg WalL se1t 1551 eorg Tiılenus

1 10) DIie schwerwiegenden Folgen dieser freiwıllıgen Anerkennung des landesherrlichen Kırchenregi-
men ollten ach der Absetzung der Goldberger Pastoren wen1g später dıe beıden »enturlaubten«
Briıeger ollegen der Liegnitzer Superintendenten erfahren, als sS1e der Entscheidung des rechten Su-
perattendenten wıdersprechen wagten (vgl Anm erleın, Kirchenordnungen, In Sılesiaca
1898, 229)

111) Den Tod des Superintendenten (jrissauer hatte Z edlitz in einem Briefe Herzog eorg VO
27-:0:4554 als Strafe (Jottes für nıcht genügende Wachsamkeıt ber die reine TrTe bezeichnet
erleın, aa OE 227)
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WILEe ich dan fur dıie meynig DEFSoON zuel WIiSsSsen 9 allerlej schismata VM spal-
[UN Z alweit In der kırchen ervolgen wollen, welches O, Ergernus wol als In
anderen landen offter males hbescheen geben Vn geberen wuerde, SO hitten S1IE
EfG Sıe auch auff den FrUCKe.: neben den anderen gnedig /ue heschaiden SO wol
vnd fuer das drıitt SIE auch gnedieg Zue beschaiden, Weil Lage das die JIrthumb
auff den doerffern VnAnlLer gemeinem volcklein gewaltig einreissen, WE SIe sıch sel-
her Ort viel die examın1ation, dıie da notwendig eın wiH12), verhalten solten.
Vor das vierd, SO LSt der Herr Trotschendorf des Christlichen erbiettens, do ferne
EfG JIme gnedieg erlauben, Vn heineben den seinıZgen Collegaten der schuelen
vieissig vnd treulich fuer 7uestehen ejJeinen werden, das Ane VerZUucC. nech-
SLIes auff seine vnkosten sıch nach wittenberg /ue begeben entschlossenn,
alda Rath VM heistant /Zue suchen, WILe vn auff was WES UNC. vormuttels goet-
licher gnaden STOSSCF An/ZZall seelen /ue dem groben Jedoch verterblichen
rthumb möchte egegnet werden eic. Dısem nach gnedieger fuerst vn herr, ob
MLr wol nıt geboeren noch Wiıl, mich auch Sar /7ue weni2 Vn Vvnuerstendig
befinde vn vermercke, JIn den SUuOr EfG fürgetragenen auch muit kurcz
bemelten Artıickeln mich egen EfG dem Christlichen fuersten VM der selhben
loeblichen Katte, WdsS Jammer do JInen nl Zeitlichen abgeholffen ervolgen wolte,
Zue erclaren, SO wıl ich doch neben den hbemelten seelsorgern, Vn vıl andern
guethertzigen EfG hoch moeglichen vmb Ernsts einsehung demüttiglichen SC-
heten aben, dan die schedliche vorfuerung wıl gewaltig vDernanN, Chri-
SIUS, eın WOTT, Seine Sacramenta, Seıine Kirchen, mechtig ausgestossen werden.
JIch weıffe. auch Sar nılt sondern hın ZEWISS, doe EfG dem Hern Trotschendorff,
derogleichen den superattendenten, vnd anderen Dastorn Vn pffarhern JIn EfG
landen auffertegen wuerde, wıider die rthumb Jre Confehion einmuetig VM ein
hellig /7ue tellen vnd JIn druckh /ue geben, SLe wuerden demselben gehorsamlic
auch muit freiden nach Ssalzen, Auß eme wuerde als denne auch Zweiffels
frey neben goetlicher begnadung VM Erbarmung meher Nutz vnd frucht als
doe WEeSsS hierin VM disfalles VOo.  x ander Natıon auch hoch vorstendigen
W geschrieben vnd widerleget, erfolgen MUessen Damiuit bın iıch auch VHASE-
Zweiffelter /Zuen EG Hoffnung VM 7Zuuersicht EfG der Christliche fuerst,
werde In denen sachen, 158 meın vorwitzig eılent schreiben, ıch doch nıt habe
vmbgehen MOCSCH, muit gnaden An nehmen, mich gnedieg beAntwortten, vn
meın gnediger fuerst Vn Herr eın vn leiben alum Neukirchen ontagnach
Exaud] A0

EFG gehorsamer vnterthaner Sebastian VOo.  - Zedlicz ZU:  C Neukirchen.
112) erleın, Qa SAn Dıie Superintendenten halten anscheinend dıe Feststellung der Qualifika-

tıon der Landpastoren für erforderlich, den Jrrliehren egegnen.
113) Dem greisen Goldberger Schulmeister Irozendorft wurde dıe KReise ach Wiıttenberg nıcht bewilligt

und den Superintendenten und Pfarrern nıchts ıIn TUC.: geben TrTlaubt auc) Trozendorf
1921, HO3; weıl der Fürst »aller kräftigen kırchlichen Inıtiatiıve abholdsemerkt erleın
(Sılesiaca 228)


